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Mann u . Co ."

iknian«^ ^ ' nähere Kenntnis ' von der Art des
^ »>E 'wen Geschäftsbetriebes erlanat batte:  die

** * häßliche Doktor Liebling.
I8j humoristischer Roman von Harry Ritsch.

„&ci n . (Nachdruck verboten .)
b Uns jagte Suse freundlich , „deklamieren

^bor .̂ .̂ rt man immer ' gerne . Vielleicht Hin ein
rief auch Herr Schütz . „Ein gutes

«Ns «vc l u» ie  ® u l(
ß. „3ir Wî r  Gedicht vor ."

man immer gerne . Vielleicht
tr» Uziar . Dichter in Ihnen ."

^ Mich ^ § elte geschmeichelt , setzte sich in Positur,
^ e' nen Schluck Wein und begann : .

An sie.
Zu bist wie eine Rose,

' Sh K  so rein.
K^ .lchau dich an , und Freude
mSl froh in mich hinein.
Di / «M , als ob ich segnend

- Era Kund erheben sollt ' :
. Eo ^hr^ vich der Himmel,
Als blühend , rein und hold.

vor// ^ . vas Gedicht mit seiner schnarrenden
sch°j^ - Her ^ ^ agen hatte , blickte er stolz im Kreise
"Br^ lvußte ver wenig in der Literatur Be-
wft , brav « » Efchte kräftig in die Hättde und ries:

^Poesie »^ ^ Uiv, lieber Herr von Utzlar . Das ist
kluges' uicw^ Ä blickte verlegen zur Seite , Suse hatteöejA:. Dan» f brüsten und Werner lächelte ver-

Heim- er mit künstlichem Ernst: „Wenn
lünn? bn. M " och lebte , würde er Sie um diese Verse
''DuSie  J te  uicht besser gemacht . Davon

llt wie -?» '0fort überzeugen , wenn Sie Heines
lich.^ lar fr etne  Ellunie " Nachlesen wollten ."
der' '̂.Heinrich ei*® lmn Glas ein und sagte nachdenk-S LH.weiß, das ist der Mensch,
V ^ ll eg . . b komponiert hat . Ich weiß nicht,

-Fa ein talon ^ U- Hat der auch Verse gemacht?
sicĥ iuerij ^, mutierter Onkel gewesen sein ."
h Jctof1 dem bhirnrnt fatal , daß sein Freund

Lle daher „ slosophischeu Doktor so blamierte und
" Hein « verwechselst das , lieber

war der Dichter , und Richard Wagner.

Montag, den 2.  Februar 1914.
- ■ . > ^- Berlin , 31. Jattuar.

Eine Staatsanwa 'tsgartin.
"nwalk? ^ ^ ^ p ^ ^ den hat die Gattin des Staats-
Tagen f, ^ lhrens rn Kottbus geführt , die vor einigen

^ ? er Gerichtskommissivn aus Berlin unter
Und ho^ Vacht des Meineids , der Urkundenfälschung
^rden ^ .^ etruges bezw . der Beihilfe dazu verhaftet
lutnmp̂ ^ ^ ^ ftung der Frau Ahrens steht in Zu-
tvr der Untersuchung gegen den Direk-
dekulont. Schissmann , einen berüchtigten Grundstücks-
^Utern^ " ' der fett etwa Jahresfrist in Moabit in
des ^ chungshaft sitzt , sich in annähernd 100 Fällen
^Uucht Origes und anderer Verbrechen schuldig ge»-

n soll und dem eine ganze Reihe fauler
d^ lockonÄ̂ " ^ st gelegt wird , für die er die
Uia" Kosten Namen erfand , beispielsweise „Hiber-

Z ^ '.Harpener ", „ Sleipner ".
Zusamü!^ " " 5 war nach dem von ihm verschuldeten
Lüer ," fobruch der Vereinsbank in Frankfurt an der
U»r en/ ° " ach Verübung zahlreicher -Schwindeleien
!.Ui ? rei Jahren nach Amerika geflüchtet , aber
^ ^ lin ^ ^d12 rn San Franzisko verhaftet und nach

«£ , gebracht worden . *
j«t« / chijicfcm Leo Schiffmann fungierte ein Fräu-
F ^ ffnin/« 9 Frankel als Prokuristin der Firma „Leo
^wend » u . Co . . Diese Prokuristin soll eine der
§etrüa °,.?- Kräfte bei den zahlreichen Schiebungen und

gewesen sein , die sich die Firma Leo
^Ucht hZi* • zuschulden kommen ließ . Rach der
Uristi» ° E .'..Direktors " Schifsmann verschwand die Pro-

"ch stĝ Fraulein Frankel , und man fahndete vergeb-
'V' -intrlV, 'W. bls es sich herausstellte , daß Fräulein
^hrrus -wrntrsch mit der Frau des Staatsanwalts
. *« Kottbus ist.
* als 1 ^ Staatsanwalt Ahrens,
>inex Mr befähigter Jurist gilt und sich allge-
^°ndvn "s^ vtheit erfreut , mit Fräulein Frünkel in
v fanden lassen , ohne seiner Behörde und seinen
fe-i geb" ^ wteilung zu machen . Die Ehe wurde lange
/ ^ te d r \ m gehalten . Noch nach der Eheschließung
fFs Frau Staatsanwalt Ahrens unter dem Namen

'^e° Schiff " " Frankel als Prokuristin der Firma

unreriucyungsoeyoroe schernr aus oem Stanopunkte zu
stehen , sie habe , davon Kenntnis erlangt haben müssen,
daß dte Schifsmannfchen Transaktionen bedenklicher
Natur waren . Es wird ihr infolgedessen aucb Bei¬
hilfe zum Betrüge zur Last gelegt.

Die Zeugenvernehmungsii und Ermittelungen sind
noch Uicht abgeschlossen ; es scheint nicht ausgeschlossen
v° ^ vle Affäre wertere Kreise ziehen wird.

In Berlin haben bei mehreren Rechtsanwälten.
Aerzten und zwei Bankinstituten Haussuchungen statt-
gefunden , und das Ergebnis war die Beschlagnahme
vieler Papiere , mit deren Durchsicht der Untersuchungs¬
richter augenblicklich beschäftigt ist . ^ 9

Politische Rundschau.
--- Berlin,  31 . Januar.

m <■1 ®€r Kaiser  machte am Sonnabend vormittag einen
Besuch rm Auswärtigen Amt und nahm mittags im könia-
lichen Schlosse den Vortrag des Chefs des Marinekabinetts,
Admrrals v. Müller , entgegen.

*

£ c ?r KaisersTank . An der Spitze des amt- Kchen
Teiles des „ Reichs- undStaatLanzeigers" wirdnachstehender
Erlaß des Kaisers an den Reichskanzlerveröffentlicht:
„Es

ist mir ein herzlichesBedürfnis , allendenen , welchemich
an meinemGeburtstage durch freundlicheGlück - undSegenswünsche
erfreut haben , meinenwärmsten Dank zu sagen
. Dies im einzelnenzu tun , ist bei der Fülle der Telegramme
und Zuschriftenaus allen Teilen der Monar¬chie
, des Reichesund des Auslandesnicht möglich. Mit großer
Befriedigunghabe ich bei dieser Gelegenheitwie¬ derum
erfahren dürfen , wie warme Gefühle der Trene und
Anhänglichkeitmir aus Stand und Land eMgegenae-bracht
werden . In den Kilndgebnngenist vielfachauch des
vergangenenJahres mit seinen mannigfachenGedenk¬ tagen
und JubelfeiernErwähnung geschehen . Zn meinerFreude
habe ich zu einem Teil persönlichZeuge der na¬ tionalen
Begeisterung sein dürfen, mitder an jenen Tagen die
Heldentatender Väter und die glücklicherrungene Eini¬ gung
der deutschenStämme von alt und jung in Nordund Süd
des Vaterlandesgepriesen wurden . Das deutscheVolk hat
es aber dabei nicht bewendenlassen . In Einmütigkeitmit
seinen Fürsten hat es zugleichgezeigt , daßes ent¬ schlossen
ist , gleichden Vätern zum Schutze des Vater¬ landes
und rut Erbaltunafeiner Webrkraft iedes error- oerllche
Opfer darznbringenund die schfvererkämpfte Stel¬ lung
unter den Kulturvölkernder Erde auch zu behauptenIm
Vertrauendarauf , daßdiese patriotischeGesinnung als crn
unveräußerlichesErbe aus großer Zeit in deutsche» Her¬zen
allezeit gehütet und gepflegt iverden wird , gebeich im
Ausblickauf die Zukunftgern der HoffnungAusdruck. 14

. Jahrgang.daß

Gott der Herr die deutschenLande auch ferner au, ^Edücher
Bahn zu ersprießlicherEntwickelung führen Ich

ersucheSie , diesenErlaß zur öffentlichenKenntni- zu
bringen.Berlin

im Schlossden 30 . Januar1914. w
Wilhelm  I . R* S

- ^ dem Zwischenfallin Sablvnbei Metz gibt SriSüitr

0mma ! ,bU ves 10 . Armeekorpsfolgende "Die
vier Lothringererregten im Vvrderzimmerdes Lo¬ kals

den Unmut der dort anwesendenOffiziere , Unteroffi¬ziere
und Mannschaften, weilsie ihre französischgeform- ten
Mützenauf dem Kopfe behielten und sich laut in fran¬zösischer
Sprache unterhielten. DiesesBenehmen mußte ge¬ rade
am GeburtstageSeiner Majestät als eine Herausforde¬rung
angesehen werden , und der höflichenAufforderuna eines
Offiziers, dasLokal zu verlassen, weiles in allen Teilen
von dem Bataillonfür den Abend gemietet sei, wurde
nicht nachgekommen. Der sodann herbeigeeilte Ba- taillonskommandeur
hat nicht , wieangegeben, demeinen dieser
Leute die Mütze vom Kopse geschlagen, sondernsie
ihm abgenommen, weiler der Aufforderung, dieMützeabzunehmen
, nichtnachkam. Auchvon einer Ohrfeige durch den
Bataillonskoimnandeurist keine Rede . Daraufsind die
Leute in durchausruhiger Form aus dem Lokal her¬ ausgebracht
und der Polizei zugeführt worden . "Weiter

wird bemerkt, daßbereits eine schriftlicheErklärung
der vier beteiligtenLothriiiger vorliegt, sie

bedauern, dieFeierlichkeitgestört zu haben und
ausdrücklicherklären , daß ihnen Beleidigungenserngelegen
haben . Tie vier Leute haben sich außer¬ dem
bereit erklärt , mündlichbei dem Bataillonskom¬mandeur
um Entschuldigungzu bitten.:

: ' LcuizclosErfolge in Berlin. Der Wiener Ver¬ treter
der „ Telcgraphen- Union" erfährtaus erster diplomatrscher
Quelle : Die optimistischenBerichte , diebisher
über das Ergebnisder Reise des griechischenMinsiterpräsidenten
Venizelos , der gegenwärtigin Wren
weilt , in die Oeffentlichkeitgedrungen sind und msbesondere
davon zu erzählen' wußten, daß sich L,eutschlaitd
der Auffassungder Triple- Ententein der ^nselfrage
anschloß und auch Oesterreich- Ungarneine unbedingte
entgegenkommende Haltung einnimmt, scheinen
nicht der tatsächlichenSituation zu ent¬ sprechen
. Biel größere Wahrscheinlichkeitbesitzt die Annahme
, daß sich keine dem Dreibundangehörende Macht
der DrohungSir Edward GrehS mit einer Flottendcmonstration
gegen die Türkei anschließen und ber
der Pforte bloß in der Richtungvorstellig werden wird
, daß der Dreibundauf eine friedliche Lösung des
griechisch- türkischenKonfliktes größtes Gewicht legt. Was
die Angelegenheiteiner Korrektur der Südgrenzedu

weißt doch , derMann mit dem Lohengrin- Schwan,hat
dre Verse komponiert. "„Ja

, ja , so war es . Ich hatte es total vergessen.Na
, wersoll auch diese Chosen behalten und die Dlchteraujuste
alle kennen. "Nach

der Tafel wurden Pfänderspiele gemacht und etn
. weniggetanzt . Da zeigten sich LeutnantUtzlar und
Astes,orSäuerlich in ihremvollen Glanze . WernerLrebling
war kaltgestelltund stand verlassen in der Ecke
. Er tanzte schlecht . Suseerbot sich , es ihm zu tehren
, docher dankte. Bor den beiden arroganten Männern
wollte er sich diese Blöße nicht geben . Er verschwand
bald still und ohne Abschied. Zu

Hause traf er die DamenEibenforst noch auf K
“ toerWauöerteeine reizende Stunde mit ihnen. Dasentschaorgte

ihn für den halbverlorenenAbend . Er wußte
nicht , daßSuse die beiden Herren nach seinem Verschwinden
so schlechtund tan irisch behandelte, daßauch
sie bald gingen. Sie gedachteder Worte Bellas u
r n?/erglidjdie drei Männer miteinander. Der Ver¬ gleich
siel sehr zuungunstendes hübscheneleganten Utzlar
und des hochmütigenAssessors aus. In

dieser Nacht hatte Werner einen wunderschönenTraum
. Ein junges Mädchen beugte sich über ihn und
küßte ihn auf den Mund. Ganzso , wiebei der Z
^ ckferungdie kleine Französin. Dochim Traumtrug das
Mädchendre Züge der schönenSusanne Schütz. m
- l -J? . erstenFeiertage traf Werner keine weiteren Familie

Schütz an . Susewar von ent- zuckender
Liebenswürdigkeitund Heiterkeit. Es war, ^w
. wolltesie den Doktor für den mäßigenHeiligabend entschädigen
. Dafürbenahmen sich die beiden Jungen skandalös
. Hinterdem Rücken der Eltern kopierten und
perstfltertensie den Gast so , daßdieser es merkte.Gerhard
zeichnete das Gesicht des Doktors, natürlichWieder
in krasserWeise karikiert, ganzungeniert auf das
Tischtuch. Wernerbeachtete es zwar nicht , aberes schmerzte
ihn , im Beiseindes schönen Mädchens in dieser
ungezogenen Weise sich wehrlos verspotten lassen
zu musten. Dennda die Eltern es nicht sahen, konnte
er die Bengel unmöglich zur Rede stellen. Werner

war daher recht froh , als Frau Schütz die
Tafel aushob . Dennnach dem Essen pflegten die Jungen
zu verschwinden, weildie Eisbahnsie lockte Zu

seinem Erstaunen sah er , daßSuse ihre Brüder in
einer Ecke des Speisezimraersfestklemmte und mit hochrotem
Kopf auf sie einredete. Er schämtesich nicht
, ein wenig zu horchenund blieb mit harmlosemGesicht
in der Nähe stehen . Ein Gemäldeschien ihn vollständig
zu fesseln, das ein entzückendgemaltes Früchtestillcben
varstellte und von einem jungen , hoff¬nungsvollen
Verwandten der Dame des 51ausesgemalt war.
„Ihr

seid unverschämteBengel, " hörteWerner das
Mädchenschelten , „ schämtihr euch nicht ? Papa mußte
euch links und rechts ohrfeigen. "„Warum

denn, " fragteSiegfried mit scheinheiligUnschuld
. „ Ichhabe meine Suppe doch gegessen. "„Darum

handelt es sich nicht , wiedu sehr rnoi, weißt
. Du hast wieder den Doktor kopiert , undGer¬ hard
hat ihn sogar auf das Tischtuchgezeichnet . "„Das

Tischtuch wird doch gewaschen," erklärteGer¬ hard
unschuldig. „ Demschadet es nichts. "„Du

weißt genau , wasich sagen will, " sagteSuse entrüstet
. „ Eshandeltsich nicht um das Tischtuch,sondern
um den Doktor. "„Der

ist durch meine harmlose Zeichnung doch nicht
schmutzig geworden . Sie steht ja auf dem Tisch¬ tuche
. "„Lümmel,

" riefSuse wütend und stampftemit dem Fuß
auf , „ verdrehenicht alles , wasich sage . Ihr sew
unverschämtund frech gegen den Doktor' gewesenund
habt ihn in flegelhafterWeise lächerlich gemacht . "„Aber

wieso denn , Saucischen," fragteSiegfried mit
frommemAugenaufschlag. Er gebrauchteabsicht¬ lich
den von ihm für die Schwestererfundenen Spitz- wbil

er wußte, wiesehr es sie wütendmachte. „Wir
haben nur ein wenig studiert . WennGerhard ein
großer Zeichner , ich ein berühmterSchauspleter werden
will , müssenwir uns an lebendenModellen üben
. Das mußt du doch einsehen. "„Nichts

sehe ich ein . Ihr wäret frech gegen den Doktor
und werdet ihn um Entschuldigungbitten . Ausder
Stelle. "„Ich

denke gar nicht daran, " erklärteGerhard, ungezogen
lachend . „ Waskümmert mich dieser Manr mit
seiner Karpfenschnute. "(Fortsetzung

folgt . }t



MenMch Am  Revistott der PolizeklnstruNion kn Röl«
^erfolgen solle, wurde insbesondere von fortschrittlicher uni
CentruniSseite für nicht ausreichend bezeichnet.

? Eine Beschleunigung- es Verkehrs zwischen Berlin
«»- Frankfurta. M. stellte der preußische Eisenbahnminister
in der Budgetkommission des Reichstages in Aussicht, so¬
bald die Umbauarbeiten bei Elm vollendet seien.

? Eine neue Steigerung -er Konjunktur sieht, wie es
scheint, die Regierung voraus. Wenigstens erklärte der
preußische Eisenbahnminister in der Budgetkommission des
Reichstages, wo es sich um eine sechsprozentige Vermeh¬
rung des Wagenparkes handelte, man müsse für eine
neue Steigerung der Konjunktur gewappnet sein.

? Die Wahlprüfitngskommissio» des preußischen Abge¬
ordnetenhauses hat die Wahlen der Abgeordneten Graf Har-
rach, Pietzker, Fink, Dr. Arning, Meyer, Krüger, Dr. Görk,
Dr. Reumann, Eckert, Wallbaum und Lieneweg für gültigerklärt.

? IS - oder 10 Tonncn-Gütcrwagen. lieber diese Frage
entspann sich am Sonnabend in der Budgetkommission des
Reichstages eine lebhafte Auseinandersetzung. Während die
Vertreter der Industrie die ersteren bevorzugten, verlang¬
ten die Vertreter des Mittelstandes die Beibehaltung des
kleineren Typs. Der preußische Eisenbahnminister begrün¬
dete die wirtschaftlichen und verkehrstechnischenVorteile des
15 Tonnen-Güterwagens. Man werde aber die Interessen
des Mittelstandes, der natürlich die Beibehaltung des klei¬
neren Typs wünsche, nach Möglichkeit schonen.

? Die Mosel- und Saarkanalisierung sucht die preußische
Regierung damit zu uingehen, daß sie die Eisenbahntarife
für die an Saar und Mosel hauptsächlich in Betracht kom¬
menden Güter herabsetzt. Der Eisenbahnminister erklärte
ran Sonnabend in der Budgetkommission des Reichstages,
daß auch die neue Bewegung zu gunsten der Kanalisierung
keine durchschlagenden Gründe dafür beigebracht habe. Es
feien neue Eisenbahntarife für Kohlen und Erze für die
Mosel- und Saargegend in Bearbeitung genommen, die eine
so enorme Verbilligung ergeben würden, daß für den Schiff¬
fahrtsweg kein Bedürfnis mehr bestehe. < < \

Europäisches Ausland,
pv ; Frankreich. r

k Die französische Militärluftfahrt. Im Programm des
französischen Kriegsministeriumsüber die französische Mi-
kitärluftschiffahrt werden, wie der „Matin" zu melden
veitz, folgende Punkte enthalten sein: 1. Die Schaffung
eines permanenten Cadres von Luftschiffer-Offizieren. 2.
Einrichtung eines besonderen Jnspektionsdienstesfür die
Luftschiffahrt, Zentralstellen sowie eine technische Abtei¬
lung sollen gebildet werden. 3. Es wird eine Lnftschiffer-
Milizarmee geschaffen werden, die nur aus Zivilaviatikern
besteht. 4. Was das Material anbelangt, so soll künftig
möglichst ein gemeinsamer Typ gewählt werden: es sollen
besonders gepanzerte Luftfahrzeuge und speziell Lufischiff-
serstörer geschaffen werden. 5. Werden Konstruktionspreise
für die Erbauer von lenkbaren Luftfahrzeugen ausgeschrie¬
ben werden.

* Beruhigende Versicherungen. Wie offiziös verlau¬
tet, hat der französische Botschafter in Petersburg, Del-
casse, die formelle Versicherung der französischen Regierung
erhalten, daß diese unter keinen Umständen einer wie auch
immer gearteten Teilhaberschaft Krupps an den Putilow-
werken ihre Zustimmung geben würde. Da wird sie eben
Veld in den Beutel der Putilowwerke tun müssen, und das
mar ja auch Wohl der Zweck des Gespenstes

Afrika. .
Marokko.

i  Neue Aufstaitdsb'wegung. Wie aus Tetuan gemeldet
wird, haben die Rebellen in der spanischen Zone von
Marokko von neuem die Offensive ergriffen. Raisuli ist der
Anführer der Rebellen; er soll den „heiligen Krieg" pro¬
klamiert haben. Bei einem Zusammenstoß mit spanischen
Truppen wurden die Rebellen zurückgeworfen. Die Spa¬
nier verloren jedoch einen Offizier und 15 Mann.

Ein furchtbares Grubenunglück.
18 Tote , 8 schwer, 9 leichter Verletzte.

() Eine schreckliche Kohlenstaub-Explosion hat sich
am Freitag 'abend gegen 7 Uhr auf der den Stummschen
Werken gehörenden Zeche „Minister Achenbach" in
Brambauer bei Dortmund ereignet. Nach den ersten
Nachrichten galten 80—100 Bergarbeiter für verloren.
Indessen hat sich mittlerweile herausgestellt, daß die
Folgen der Schlagwetterexplosion bedeutend geringer,
aber immerhin traurig genug sind. Bis Sonnabend
früh 5 Uhr waren

18 Leichen geborgen.
Nur 4—5 Mann wurden noch vermißt. Allerdings
hatte man keine Hoffnung mehr, die noch in der
Grube eingeschlossenen Bergleute zu bergen, sie dürften
sämtlich den Tod gefunden haben. Die Zahl - er
Verletzten beträgt 17, darunter befinden sich 8 Schwer¬
verletzte.

, Zum Grubenunglück auf Zeche Achenbach wird
weiter berichtet: Der Fahrsteiger Reinhard war einer
der ersten, der als Leiche geborgen werden konnte:
ihm waren beide Beine abgequetscht. Ein Bergmann
war derart zerstückelt, daß man zuerst glaubte , die
Ueverreste von zwei Bergleuten vor sich zu haben.
Ein Geretteter kauerte zwischen fünf Leichen, er allein
war in dieser Gruppe am Leben. Späteren Meldun¬
gen zufolge soll ein Brand von Bedeutung nicht vor¬
gekommen sein.

Die Zechenverwaltung veröffentlicht folgende offi¬
zielle Mitteilung : Von den Opfern der Explosion sind
. . 19 tot zu Tage gefördert
worden. Zurzeit befinden sich im Krankenhause drei
schwer und sechs leichter Verletzte. Drei Mann werden
noch vermlstt. Ueber die Ursache hat die sofort ein-
gelertete Untersuchung noch kein Ergebnis gezeitigt.

ist in gleicher Weise wie bei der
19  V ÄUr Linderung der ersten Not

gewiesen worden.̂ ^ ^ Cin  Oberer Betrag air-

Schiffsuntergang.
F ! 47 Personen ertrunken. m--,

** Zum Untergang des amerikanischen Dampfers
„Monroe " rn der Nahe von Norfolk werden bedauer¬
liche Einzelheiten gemeldet. Der Passagierdampfer
„Monroe ", 3000 Tonnen stark, stieß an der virginischen
Küste bei dichtem Nebel mit dem Lastdampfer „Nan-
tucket" zusammen. Der Zukammenüok erkolats fwim

Morgengrauen am Freitag, ' als alle Passagiere im
Bett lagen . Die „Monroe " wurde mitschiffs getroffen,
so daß sich die unter Wasser befindlichen Kajüten
sofort mit Wasser füllten . Das Schiff sank in zehn Mi¬
nuten. Der Dampfer „Nantucket" erlitt gleichfalls sehr
schwere Havarien, trotzdem .setzte er sofort seine Ret¬
tungsboote aus , und der Schnelligkeit und Geschicklich¬
keit seiner Mannschaft gelang es, 31 Passagiere unk
57 Matrosen oes „Monroe " zu retten, darunter deri
Kapitän und alle Offiziere mit Ausnahme des zweiten
Mechanikers. Der „Nantucket" und auch die „Monroe"
sandten während der kurzen Zeit vor dem Sinken des
Schiffes drahtlose Telegramme nach aUen Richtungen
aus , die von verschiedenen Schiffen ausgenommen und
beantwortet wurden. Ehe 'aber Hilfe ankam, war der
„Monroe " mit 44 Personen bereits gesunken. Der
Dampfer „Hamilton " kam als erstes der hilfebrin¬
genden Schiffe an. Er fand jedoch nichts mehr zu
retten, verblieb aber bei dem schwer havarierten „Nan
tucket". Zwei später angekommene Schlepper Haber
sich auf die Suche nach den Rettungsbooten des
Dampfers begeben, falls solche Herabgeiassen worder
sind. Der „Nantucket" ist dann um 1 Uhr 30 Min
in Norfolk angekommen. An Bord befanden sich 85
von den 88 Geretteten des „Monroe ". Die übriger
zwei Passagiere und ein Matrose starben während
der Fahrt an den erlittenen Verletzungen. Im ganzer
sind 47 Personen tot bezw. werden vermißt . Nach
Berichten der Matrosen des „Nantucket" fand der Zu¬
sammenstoß infolge des dichten Nebels statt. Die Nach¬
richt von dem Unglück hat die größte Erregung her¬
vorgerufen. Die Bureaus der Dominion -Linie in New-
hork waren den ganzen Tag über von einer großer
Menge Verwandten und Angehörigen der Passagiere
des „Monroe " umlagert.

Brief aus der Reichshauptstadt.
p Berlin,  31 . Januar.

Der Februar ist der Monat des Faschings und
des Tanzes , der Extravaganzen des menschlichen Ueber-
mutes und der Ausgelassenheit , die leider nicht immer
sich in den Grenzen des Schicklichen zu halten wissen.

Wenn am Rhein Prinz Karneval die Pritsche
schwingt, dann führt in der Reichshauptstadt, in der
der Fasching sozusagen als exotisches Gewächs ein
Treibhausdasein führt, Terpshchore, ore leicht geschürzte
Muse der Tanzkunst, das Zepter, und heute tritt sie
ganz besonders leichtgeschürztaufs Podium und kaum
minder in die Ballsäle.

Das gilt allerdings nicht von den Bällen und
Tänzen, die bei Hofe, bei Staatsmännern und Diplo¬
maten in althergebrachter Weise die oberen Regionen
in der Zeit zwischen Neujahr und Fastnacht ergötzen.
Da geht noch alles recht tugendhaft und sittsam her.
und es wäre nur zu wünschen, daß die übrigen Kreis«
unseres Volkes, die so gern den oberen alles nach¬
machen, auch hierin dem guten Beispiele folgten.

Am Freitag war Tanz bei Bethmann Hollwegs
im Reichskanzler-Palais . Eine ganz auserlesene Gesell¬
schaft hatte sich da zum Tanzen eingefturden: die
frische Jugendblüte der oberen Regionen bis hinaus
zu den königlichen und fürstlichen Prinzessinnen , des
diplomatischen Korps und der hohen Reichs- und
Staatsbeamtenschaft , und die Tänzer stellte das Garde¬
korps in einer auserlesenen Schar junger Leutnants.
Und man sagt, alle , die Ballmütter nicht weniger
wie ihre Schutzbefohlenen, vom männlichen Teil gar
nicht zu reden, hätten sich gottvoll amüsiert.

Warum auch nicht? Sind denn zum Amüsement
unbedingt Ausschreitungen nötig , wie sie der Tanz der
halbverwilderten Amerikaner, der Tango uns gebracht
hat ? Man sagt, das Wilde habe er abgestreift in un¬
seren Ballsälen . Mag sein ! Aber auch die „an¬
ständigste" Form entspricht nicht den Anforderungen,
die ein anständiger Deutscher an einen Tanz stellen
muß. Der Tango gehört einfach nicht in einen soliden
veutschen Ballsaal , und je eher er verschwindet, desto
»esser!

Berlin kann es immer noch nicht über sich ge¬
winnen, im Reiche der Mode anderen Hauptstädten
nachzuhinken. Das gilt besonders für Extravaganzen.
Während in anderen Lauptstädten der Tango nur noch
in den Hefeschichten sicy seines „Erfolges " freut, ist
er in der besseren Gesellschaft längst abgetan. In
Berlin kann sich das „bessere" Publikum noch immer
nicht von ihm trennen , und alles Schreiben in den
Zeitungen nutzt dagegen nichts.

Ja , die Zeitungen ! Was die nicht alles vom Tango
zu berichten wissen ! Brachte doch dieser Tage ein
sonst auf Ernst haltendes Berliner Blatt die Auf- !
sehen erregende Nachricht, der Papst habe sich von >
einem jungen Paar aus der römischen Aristokratie
den Tango vortanzen lassen. Und so etwas glaubt
der gutmütige Berliner . Ob auch die Redaktion des
betreffenden Blattes ? Wir wollen das Beste hoffen.
Und nun soll sogar der Papst — man denke: der
Papst — einen anderen Tanz empfohlen haben! Was
mögen die Leute für einen Begriff vom Papste haben!

An sich wäre ja der Vorschlag, an die Stelle des
Tango einen anständigen europäischen Nationaltanz
zu setzen, nicht übel . Ob der venetianische „Fur-
lana " das ist, weiß ich nicht. Was das Blatt aber
davon sagt, ist nicht übel und wohl geeignet , zu wün¬
schen, daß unsere tanzlustige Jugend sich um ihn küm¬mert.

Danach ist sie einer der reizendsten Tänze der
Welt, diese alte , anmutige „Furlana ". Man tanzt
sie in Gruppen und auch zu zweien. Die Bewegun¬
gen und Schritte haben die Grazie und Harmonie
oenetianischer Tradition . Der Tänzer führt die Tän¬
zerin an den Händen und dreht sie um sich, fast wie
bei der „Machiche bresilienne ", die ich übrigens auch
nicht kenne. Die Musik birgt einen reizvollen Wandel
von getragenen und ftöhlich aufbrausenden Tempi.

Sie hat ihre ehrwürdige Geschichte, die fröhliche
„Furlana ", sie war der Volkstanz der Venetianer,
war ein Erzeugnis der heiteren venetianischen Volks¬
seele, ward dann von der Aristokratie übernommen,
die in Venedig bei gewissen Fester, sich gern mit dem
Volke verbrüderte. Aus den Volksquartieren drang
die „Furlana " in die Festsäle der Nobili und schließ¬
lich bis in den Dogenpalast selbst. So wurde sie zum
wirklichen Nationattanz Venedias.

J' Abgeordnetenhaus . kj
- 0 Berlin , 31. JamEgüI
. .. Zu Beginn der yeutigen Sitzung machte der fpN
fldent dem Hause Mitteilung von der schweren Schst k
Wetter-Explosion auf Zeche „Achenbach". Hierauf Merzte
man in die zweite Lesung des ’j

Forstetats jitiutj
ein. Abg. Meher - Tawellningken (kons.) verlaußrdft
daß der Forstfiskus als größter Grundbesitzer mit • §
Schaffung von Arbeiterwohnungen vorangehe. % ju
gleichen soll der Fiskus , wie Abg. Lüders (FL .'l
ausführte , die Bildung von Waldgenossenschaftena **■
Zwecke rationeller Forstwirtschaft fördern. Abg. °
lers (Vp .) forderte einheitliche Bestimmungen >>̂ ?
die Verkaufsbedingungen von Holz. Abg. MaMui,,
(natl .) machte auf die große Ausfuhr von Holz I 10.
merksam, das besser im Inland verwertet wenftntn
könnte. Eine ganze Reihe von Abgeordneten braHexm
ihre Lokalwünsche vor, auf die Oberlandesforstmei!^ i,
v. Fr eh er bereitwillig einging . Für Zwecke der • *
beiterwohnungen soll ein höherer Betrag im nächk \
Jahre angesetzt werden. Abg. v. Wolfs - Mett-
n i ch (Ctr.) wünschte bessere Anstellungsverhältir
für die Oberförster. Landwirtschaftsminister ö1
Sch or lem er konnte seinen Wunsch sogleich erfüb 0-
den Wünschen der Oberförster auf vermehrte Bein
hung des Titels „Forstmeister" soll Rechnung geWkln
gen werden. Zu Lohnerhöhungen für die Forstarbeäd. ,
sehe er keinen Anlaß . Eine Organisation halte er Vinip,
überflüssig,  wenn sie von sozialdemokratiM m
Seite ausgehe , sogar für schädlich.  Jedoch P'L*
die Zugehörigkeit zu einer Organisation noch keH^
Entlassungsgrund . Der Konservative Meher -Ä>2.n„ u,,uligsgruno . L>er jtonfervallve Meyer - *
wellningken wollte ihre Organisation lediglich als E " ". . 1V v ^ r ' vywunuuvu ituiyuuj w-w -
Schutzwehr gegen den Terrorismus solcher GewerkM..- -,
ten gelten lassen. Das entfesselte eine SozialisWed«,
debatte, in der die Abgg. HoferHirsch  und Wß«
Hoffmann (Soz .) den anempfohlcnen Bau bon m
beiterhäusern aus den der Deutschen Bank gekündiRersh,
20 Millionen Gewerkschaftsgeldern ablehnten und stM >
Aufgabe der Rechten zufchöben, um die Zufrieden», .'J
der Arbeiter zu schaffen. I™ 1

Ein von den Nationalliberalen und FortschEe^
lern eingebrachter Antrag,

rattrveraten und FortfaiAJ '")
. -_j , daß die H o lz v e r kaulk 1? i

a n z e i g e n nicht einem einzigen Fachblatte monoWeß
reffe rrfetrfitrmfcTfr rill * EeWksti»,'artig , sondern der Fachpresse gleichmäßig zur SB̂ ffuni

gung gestellt werden sollten oder falls dies UTOn,
ginge , ein Zentralblatt gegründet werden sollte , wifir,,:,.
nach längerer Debatte abgelehnt. Lj. ‘

Hiermit hatte man die zweite Lesung des FÄn/^
etats beendigt . Dienstag steht zunächst die Interpol st'
tion Brust (Ctr.) über das Unglück auf Zeche „Ä<E4ti
bach" auf der Tagesordnung.

Deutscher Reichstag.
□ Berlin , 31. Januacfdj^

Heute konnte endlich nach neun langen Sitzung,,,
tagen die Generaldebatte zum Etat des dhhg

Rcichsamts des Innern JW
geschlossen werden. Die Debatte eröffnet« heute
Bassermann (natl .) und gab seinem Bedauern
das Unglück auf Zeche „Achenbach" Ausdruck und CT),. 1
dann auf sozialpolitische Fragen ein . Es wäre
Witz und ein schwerer Politischer Fehler , in die Ka
litionssreiheit einzugreifen und die Arbeiterorgan'K.
tionen mißtrauisch zu machen. Ein Verbot des StsL'wklume .e inlgll.ua, IM za macyen. E,n ^ erovl oes '»‘„iftV"!!
Postenstehens erscheine überflüssig. Gegen die 9ir9eji
führungen des nationalliberalen Führers über
Ausbau des Wirtschaftlichen Ausschusses wandte K
sogleich der Staatssekretär Dr . Delbrück.  Der
schuß̂ würde dadurch zu einem Zollparlament
dem Reichstag werden und naturgemäß dessen
fluß einschränken. Dr . Wendorff (Vp .) trat

. . . - - - S1

estarp (kons.)

schiedenen Angriffen entgegen, die im Laufe der
oatte gegen die freisinnige
den sind. Der Abg. Grafucu ,uiu. syec Avg. ora ; Wefrarp (ton ]., I»,.
aus , daß die Konservativen neue gesetzgeberische
nahmen zum Schutze der Arbeitswilligen forv' ßejcj
müssen. Sie haben sich nicht überzeugen können, ti^ ei

' . . ' “ m Terror <die Polizei die nötige Macht habe, um dem Terr^^ „ -
mus entgegenzutreten . Danach polemisierte der sj>
zialdemokrat Spiegel  gegen die sozialpolitischen
führungen des Staatssekretärs . .

Ein Gesetz über den Waffenhandel , dessen I®1'
(ung Abg. Faßbender (Ctr .) forderte, wird, ,•
Unterstaatssekretär Richter  erklärte , dem Reichten'
nächstens zugehen. Zum Schluß kam es wiedes ! ihst--- . — - -qöh "reinem Wortgefecht zwischen den Abgg. Dr . B>
(natl ) und Heft er mann (b. k. Fr^ ).

Wortmeldungen lagen nicht mehr vor , uno>,
konnte heute die allgemeine Aussprache geschw,  P ütl
i . . . . .c. 'vf Ä • • * * - -flfjr I•werden. Am Dienstag wird man die Einzelbera
beginnen.

Lokales und Provinzielles
Gemeindevertretung.

Tages Ordnung
zu der auf Dienstag den 3- Februar ds. Js . NachR! ^
8 Uhr im hiesigen Rathause anberaumten Sitzung del
meindevertrrtung. ^

1.) Betif. Beschlußfassung über die Aussühru»̂
in dem Kostenanschlag vom 13. Dezember 1913 betrf-".
besserung und Erneuerung der Fahrbahnfläche
Schwarzgasse, Vordergasse und Moritzstraß? vorgest»,
Arbeiten und Lieferungen und Bewilligung der hieE
forderlichen Mittel.

2.) Betrf. Beschlußfassung über die AuSsührv»̂ ,
in dem Kostenanschlag vom Dezember 1913 betrf. Herst^
eines Asphaltbanketts in der Kirchgasse vorgesehenen
und Lieferungen und Bewilligung der hierzu erforde^
Mittel.

3.) Betrf. Genehmigung zur Beschaffung einer
Hütte für dir Holzhauer und Bewilligung der hierzu
derlichen Mittel. J

4.) Betrf. Genehmigungder am 12. Januar }9 j
im Districkt„Rainchen" und Haßel, No. 2
Holzversteigerung.

»i.»

*>l,t

i



erf* ’) ^ Etrf. Beschlußfassung über " die nach 8 169 Reichs»
MerungSordnung versicherungsfrei zu stellenden,

nuak .ogultig oder einstweilen angestellten oder aaftragsweis«
er P^Mftigten Lehrer und Lehrerinnen.

ki , Betrf . Zustimmung zum Abschluß eines anderweilen
luf ‘»«äteberttageS für die Gemeinde Bierstadt.

L. ' 9 Betrf . Beschlußfassung über Einlegung der Gas-
, *n der Honiggasse und Bewilligung der hierzu er»

claMderlichen Mittel.
Sit .̂ itrf . Genehmigung der am 19 . Januar 1914

s lŝ Districkt Wellborn No . 11 abgchaltenen Holzversteige»

g. *•) Betrf . Genehmigung der am 24 . Januar 1914
n ii:“! Distrikt „Rassel " No . 13 abgehaltenen Holzverstei-
)! a csrung.

wem, «!' ^ btrf . Anhörung den Gemeindevertretung über eine
S a e Einigung der Stadtgemeinde Wiesbaden bezüglich
tnteiifr Veranlagung der Letzteren zur Gemeindeeinkommensteuer

"06 , 1907 , 1908 , 1909 und 1911.

^ierstadt,  den 29 . Januar 1914.
Der Bürgermeister.

_ Hofmann. _
Verls * Mäuuerverei « . Der Katholische Männer-
M " ln hielt ,m Cafo Höhn seine Jahreshauptversammlung

; - Herr Leitzbach verlas den Inhalt des Protokolls der
iitiM , ^ Versammlung vom 23 . Januar vorigen Jahres und
h T ..^ °tokolle der anbet«anderen Versammlungen und Vocstands-

. - Hierauf erstattete derselbe ausführlichen Jahres-
r - L°  Kassenbericht . Die Mitgliederzahl betrug rund 90.
4s " tzten Vereinsjahc wurden 14 Mitglieder neu aufge-
rkMMen und 9 gingen ab, sodaß der Verein mit 95 Mit»
"d Ääk " *nS neue  eingetreten ist. Die Vereinsge-
on %rl\  Wurden in mehreren Mitgliederversammlungen und

ühk!

beti^ 1h. Sparkassenbuch gutgeschrieben werden . Die Ein-

rdiKerlt » ^ ^ " " gen erledigt . Der Kassenbericht über das
b P « Jahr lautet recht günstig. Es konnten 140

, iu * und Ausgaben deckten sich mit je 463 Mk . Das
E ^ ögen des Vereins beläuft sich auf nahezu 700 Mk.
anopl)i, <n .verzinslich bei der Nassauischen Sparkasse angelegt.

wurde durch 2 Mitglieder geprüft , für richtig
w'siihf, " und insbesondere die sorgfältige , saubere Buch¬

ung des Kassierers hervorgehoben . Die Versammlung
,4 te  Entlastung und der Präses sprach dem Herrn Leitz»

"och einen besonderen Dank aus . Desgleichen wurde
^nen , welche um das Zustandekommen unserer Weih-
'*•« beigetragen haben , der Dank ausgesprochen.

rpejp * s «r
ÄE4t «fs- '

öesamte Vorstand wurde einstimmig wiedergewählt.
«„ Marter Urban teilte mit , daß ein Freund dem Vrr-
üns " u°n interessanten Vortrag mit Vorführung eigens

lU'̂ Di,s. "°Auiener Lichtbilder einer Nordlandsreise halten will,
eiikr ™0ltra fl soll in nächster Zeit statifinden . Zwei
bhalt ^ emn auS  Wiesbaden haben Ihre Bereitschaft zum
, u-n eines Vortrages erklärt und sollen auch diese
abtM' ^halten werden . Mit Beginn der wärmeren

n 1'^ lohh etwa im Monat Mai ist ein Familienfest in
b lÄkck , heim bei den neuem Mitgliede , Herrn Gastwirt
W,Äki«^ u Aussicht genommen . Nach elf Uhr wurde die gut
' I , e Versammlung durch den Vorsitzenden geschlossen.
Mhiis, . Standesamt . In abgelaufener Woche kam auf

MhEsW Standesamt eine Geburt zur Anmeldung und eine
r e"un8 wurde vollzogen . Nach dem öffentlichen 21uS»
te Rathaus wurden aufgeboten : Militäranwärter
' 2 v atl  BoS und die Wäscherin Luise Karoline Emma
«s T '" -' de zu Wiesbaden.
e t'-^ lin ^ ^ z-Theater . Hochgeboren ! ! Schwank in drei
-r ®uit  Kraatz . Unser geschätzter Mitbürger und
:V PHif „ r Bühnendichter hat uns Samstagabend eine
siihl'.Hvlbn°?^ nehme Ueberraschung bereitet , indem er uns sein
^ !l ^ stsdi,l »ten </ Schwank angekündigt und ein köstliches

kredenzt. — Der Gedanke , daß ein als Schmiede-
\Ji ^ " Gewachsener junger Mensch , der natürliche Sohn
v e -»u« der ihn erst nach seinem Tode anerkennt,
r g(Hlatent iT ganz Graf werden soll (wozu ihn ein

ua • ^ andesfürsten macht) und diese Erwerbung
greS itn " echt entspricht , sondern — Schmiedegeselle bleibt
>, fJ % t. q? ' Denken und Handeln , wird köstlich durchge-
cb- . D ' rum und D ' ran gibt den Künstlern in der
fA  vollauf Gelegenheit, neben dem Helden alle
} . t Q* in* tc$ te  Licht zu setzen und so quittierte

Ä '
, * tonnt, t recyre rnmr zu unv
lall un^ ^ ^ te Haus über den Genuß durch lautem Bei»

l. '̂ h^ iche Hervorrufe , denen Dichter u>
at^ ^ «bti ? hEten. Besonders hervorgehoben sind

^>e (in der Hauptrolle der Schmiedegesellen ) und

^ ^ hheẑ " - ®albetn . Schenk, Horsten und Erler . Wir

und Darsteller
» , ' . 'v.c|uiiuciu ycLvutytywv .i s.ltd Kurt Keller»
. V er  auch die Spielleitung hatte , Ernst Bertram,

e,tn „Hochgeboren " eine glänzende Jubelfeier
* flr. . . M- S

dtische Sparkasse Biebrich . Wie aus dem
„ ..Jäftai der städllschen Sparkasse Biebrich für das

• ^013 hervorgeht , sind Ende 1913 6499
Set lm  Umlauf . Die Guthaben dieser 6499 Spar-

J «batbü * aflen  Mk . 5.394.558,20 . Die Einzahlungen auf
f ll| H9en d" rugen Mk . 4 .766 .336,03 und die Rückzah»

k >k̂ g j 8.782 .948,10 . Der gesammte Kassenumsatz be-
ü»t>in n, Jahre 1913 in Einnahme Mk . 13 351 .499 .34o. IN Sr. » ’ ‘ in isinnagme a/u.

[jH 6&2'732 ig800^ . 13 .301 .232,84 Mk. zusammen ^Mk. 26.
i 18c Li ^  Postenzahl betrug 27 .257 Stück.

(i-ji 3* q0 ,  der Entwicklung der Kasse im Geschäftsjahr
,# 'Werken0 "̂ ? aS Rechnungs -Vorjahr 1912 wäre noch zu

«"f Alk’ der Spareinlagenbestand von . Mk . 4 .400 .000
ll'lk Storni 0.000 , der Umsatz im Spargeschäft von Mk.

■Wt. Ign " auf 8 .500 .000 und der Gesamtjahresumsatz von
«an v. 261,1  Millionen Mk . gestiegen ist.
/ ist 0^e Entwicklung der städtischen Sparkasse Bieb-

. „ " Eben der Mündelsicherheit wohl wesentlich mit
>1̂ k"!unx, ^ .̂ " 'Ezusühren, daß sie ihren Sparern in der Ver»

Sbotin. 1 Klagen möglichst entgegenkommt . So werden
3'/ , Jahre ab Einlagen mit halbjährlicher Kündigung

k verzinst ®inla fl en  mit ganzjährlicher Kündigung mit
l

Aus Stadt und Land.
** Die Werke Mactcrlings verboten ? Römisch«

Blätter veröffentlichen ein Dekret , wonach sämtlich«
Werke des bekannten Dichters und Schriftstellers
Moritz Maeterling auf den Index gesetzt ivorden sind

** Maxim Gorki unheilbar an Tuberkulose erkrankt.
Sein Zustand ist äußerst besorgniserregend . Gorki ist
deshalb nach Moskau zurückgekehrt.

** Bon einem Eingeborenen erschossen wurde am
Freitag der Hauptmann A. Butler von den Grenz¬
jägern bei einer Festlichkeit der Eingeborenen in Wann
Es ist dies der zweite Mord , der binnen kurzer Zeit
von eingeborenen indischen Soldaten an ihren eng¬
lischen Offizieren begangen wurde . Am Dienstac
wurde Oberst Walker vom 109. Jnfanterie -Regimew
erschossen.

** Bedrincs beim Khedive. Der Khedive vor
Aegypten hat den französischen Flieger Vedrines emp¬
fangen , ohne daß dieser dem diplomatischen Gebrauch
gemäß von dem französischen Geschäftsträger bei Hoft
vorgestellt wurde . Diese Angelegenheit hat zu einer
Auseinandersetzung zwischen' dem französischen Ge¬
schäftsträger und dem Hofe geführt , die jetzt eine un¬
erwartete Folge hatte . Auf die Beschmerde des fran¬
zösischen Diplomaten ist der ägyptische Zeremonien-
meifter , durch dessen Vermittelung Vedrines am Hofe
eingeführt wurde , beim Khediven in Ungnade gefallen
und entlassen worden.

** Zu schweren Unruhen ist es in zwei in den
Abruzzen gelegenen Ortschaften gekommen. Beide Ort¬
schaften, die in der Nähe von Aquilla liegen , trugen
einen langgehegten Hader in blutigem Kampfe aus.
Als die Polizei eingreifen wollte , um die Ruhe
wiederherzustellen , wurde sie von den beiden Par¬
teien vereint angegriffen . Sechs Gendarmen und ein
Polizeikvmmissar wurden durch Revolverschüsse und
Messerstiche schwer verletzt . Die Polizisten machten
von ihren Waffen Gebrauch und verletzten fünf Bauern
schwer. Die Erregung in Aquila und Umgegend ist so
groß , daß Truppen dorthin entsendet werden mußten.

Aus Weftdeutschland.
' Aachen , 31. Januar . Anläßlich der im Mai
1915 stattfindenden Feier der 100jährigen Vereinigung
der Rheinlands mit der Krone Preußen veranstaltet
die Stadt Aachen entsprechend ihrer geschichtlichen Be¬
deutung als Krönungsstätte von 32 deutschen Königen
eine Krönungsausstellung , deren Protektorat der Kai¬
ser zu übernehmen geruht hat . Die Bildnisse aller
deutschen Könige und Kaiser von Karl dem Großen
an , die Krönungsinsignien , wertvolle Kunstgegenstände
aus fürstlichem Besitze, Modelle der Kaiserpfalzen , Ab¬
bildungen der Grabstätten und Grabdenkmäler , Kaiser-
und Königsurkunden , Siegel und Münzen gelangen zur
Slusstellung : diese findet im Krönungsfestsaale des
Rathauses statt . Sie verspricht in Anbetracht der sel¬
tenen und kostbaren Schätze, die man hier zum ersten
Male an einem Orte vereinigt , an geschichtlicher, kunst¬
historischer und nationaler Bedeutung hervorragend zu !
werden.

— Köln , 31. Januar . Ueber die heldenmütige
Tat ztveier Eisenbahnbeamten wird aus Lüdenscheid
berichtet : In einer Lokomotive platzte das Siederohr.
Der Danchs und das heiße Wasser verbrühten den
Lokomotivführer und den Heizer,  die aber
trotz der schreckli«hen Verwundungen auf ihren Posten
ausharrten und die Maschine zum Stehen brachten . Die
Verunglückten wurden ins Krankenhaus gebracht , wo
der Lokomotivführer bald seinen schweren Verletzungen
erlag . Das Befinden des Heizers , der ebenfalls ge¬
fährliche Brandwunden davongetragen hat , ist sehr
ernst.

— Elberfeld , 31. Januar . Die mit der Frage der
Einrichtung einer städtischen Arbeitslosenver¬
sicherung  betraute städtische Kommission hat be¬
schlossen, dren Stadtverordneten die Einführung bei
Kölner Systems zu empfehlen.

— Hagen , 31. Januar . Die „Hagener Zeitung ",
die am 1. Februar d. I . auf ein 100 jähriges Bestehen
;urückblickt, — sie ist am 1. Februar 1814 unter dem
Titel „Hermann ", eine Zeitschrift von und für West¬
falen zum ersten Mal erschienen — veröffentlicht aus
diesem Anlaß eine reich und vornehm ausgestattete
Jubiläumsausgabe mit interessanten Dokumenten aus
der Frühzeit und der Entwickelung des Blattes.

— Hagen , 31. Januar . In dem benachbarten Orte
Dahl an der Volmc geriet der Fabrikant Albert Voor-
mann von der Heimkehr von der Kaisergeburtstags-
seier, auf der er noch die Festrede gehalten hatte , in
der Dunkelheit in einen Mühlengraben , den er über¬
schreiten mußte . Hierbei stürzte er ab , geriet unter das
Eis und ertrank.  Seine Leiche wurde erst nach lan-
zem Suchen geborgen.

— Wattenscheid , 31. Januar . Zum 1. April wird
die Verstaatlichung der Polizei auch in der Stadt Wat¬
tenscheid wie in den Gemeinden Westenfeld und Leithe
durchgeführt werden . Auf Beschluß der Stadtverord¬
neten sollen der königlichen Polizeibehörde die er¬
forderlichen Verwaltungsräume hier überwiesen werden.

— Essen , 31. Januar . Hier fand eine Borstands¬
sitzung des Verbandes evangelischer Arbeitervereine vor
Rheinland und Westfalen statt . Es wurde folgendes
Telegramm an den Reichskanzler gesandt : „Der in
Essen versammelte Vorstand des 50 000 Mitglieder
zählenden Verbandes evangelischer Arbeitervereine von
Rheinland und Westfalen spricht Ew. Exzellenz zur
Haltung in der Zaberner Angelegenheit die volle Zu¬
stimmung aus . Wir stehen nach wie vor in unerschüt¬
terlichem Vertrauen zu Ew. Exzellenz und ivünschen
Ihnen nv«h eine lange und gesegnete Amtswirksam¬
keit."

— Hamborn , 31. Januar . Der Maschinist Jo¬
hannes Wisocki begab sich ohne ersichtlichen Grund in
das Haus des Bergmannes Skrhpzak und feuerte auf
den ihm entgegentretenden Mann zwei scharfe
Schü sse  ab , die den Hals durchschlugen. Der Ueber-
fallene schwebt in größter Lebensgefahr.

— Münster , 31. Januar . Einen Sa chverstän-
digen für den Kartoffelhandel  will die Handels¬
kammer für den Regierungsbezirk Münster anstellen,
da hierfür ein Bedürfnis vorhanden ist. — Die Eisen-
bahndirektiov Kallel ist mit den Vorarbeiten einer

neuen Etsenvayn Bestivlg - Bödefeld vom Minister be¬
auftragt worden . — Ein Kaisers -Geburtstagsgeschenk
erhalten in jedem Jahre die Kriegsveteranen oder
deren Witwen des Landkreises Recklinghaufen . Der
Kreis hat für diesen Zweck eine bestimmte Summe zur
Verfügung gestellt . In diesem Jahre wurden 225 Ve¬
teranen und 57 Witwen mit zusammen 2820 Mark
unterstützt.
_ —. Altcnessen , 31. Januar . Zu dem heutigen
L-chwernemarkt betrug der Auftrieb 2909 Stück. Es
wurden gezahlt im Engroshandel für Ferkel von 0
bis 8 Wochen 16- 19 Mark , von 8- 12 Wochen 19—24
Mark . . r "

Letzte Nachrichten.
Berlin,  31 . Januar.

Rachklänge von Zabern.
: : Die Gerüchte über die Aenderungc » in der

, reichsländischen Regierung und den ihnen nahestehen-
! den Stellen wollen nicht verstummen . So wurde zum

Beispiel am Sonnabend im Reichstage erzählt , der
^ Reichskanzler habe seinen Willen in bezug auf der

General von Deimling durchgesetzt und dieser werd«
demnächst nach Karlsruhe kommen ; alsdann werde der
Statthalter Graf Wedel vermutlich sein Amt beibe¬
halten , und zwar nicht bloß , wie dieser Tage ge¬
sagt wurde , auf einige Tage , sondern auf länger«
Zeit . Die „Deutsche Tagesztg ." will von gut unter¬
richteter Seite die Mitteilung erhalten haben , daß
neuerdings als Nachfolger des Statthalters Grafer
von Wedel in erster Linie Landrat Prinz Friedrich
Wilhelm in Betracht komme. Eine bestimmte Entschlie¬
ßung soll aber noch nicht gefaßt sein. Der Lanowirt-
schaftsminister sei in Betracht gekommen, habe aber
keine Neigung gehabt , aus seinem jetzigen Amte zu
scheiden. Die preußische Landwirtschaft könne sehr er¬
freut sein , wenn Freiherr von Schorlemer seinem
jetzigen Amte erhalten bleibt.

Albanien.
% Esssad Pascha tritt nicht zurück . Dem deutschen

und dem englischen Mitgliede der Kontrollkommission
erklärte er ^ er werde die effektive Regierung nicht
an d>' internationale Kommission abgeben , um sic
unter dem Prinzen zu Wied sicher und ungemin --
dert beizubehalten.

Ein Sfähriges Mädchen ernrordet.
** Die schrecklich zngcrichtete Leiche eines Kindes

wurde in Linden bei Hannover in einem alten Rohr¬
brunnen aufgefunden . Das Mädchen, Hilde Wildha¬
gen, wurde seit dem 12. dieses Monats vermißt . Die
Eltern erhielten bereits vor einigen Tagen eine ano¬
nyme Postkarte , auf der sich der Absender in nicht
wiederzugebenden Worten rühmte , das Mädchen er¬
mordet zu haben.

Einheitliche Regelung des Waffengebrauchs.
: : Die bayerische Staatsregierung hat auf Ersuchen

der Reichsregierung ihre Zustimmung zu Verhandlun¬
gen über eine einheitliche Regelung des militärischen
Waffengebrauchs im Reich unter Fortfall bayerischer
Sonderbestimmungen erklärt.

Das Schicksal einer Gattenmörderin.
** In einem hinterlasscncn Schreiben einen furcht»

baren Mord eingestanden hat die Selbstmörderin Jda
Koda geb. Meierstein aus Riga in Paris . In dem
Briefe heißt es : „Mein 1902 verstorbener Ehegatte
hat sich nicht erhängt , wie die Polizei annahm , er
wurde mit meinem Wissen von meinem eigenen Bru¬
der erdrosselt ." ;

Vater und Sohn vom Zuge zermalmt.
** Von einem Schnellzuge zermalmt wurden bei

der Station Tloki der Fleischermeister Krajewski aus
Milchowo und sein Sohn , als sie mit ihrem Ge>-
jährt den Bahnübergang passierten.

Scherz und Ernst.
--- Theater für Schwerhörige . Zwei Londoner

Theater haben nach einem sinnvollen System , das ii>
Newyork bereits seit mehreren Jahren besteht, „Or¬
chester-Fauteuils für Schwerhörige " eingerichtet . Diesi
Sitze, die sich in allernächster Nähe der Bühne be¬
finden , sind mit akustischen Apparaten ausgestattet
die sich in der Form zweier Telephonhörer dar¬
stellen . Die Apparate , die durch eine unter dem Sitz
befindliche elektrische Batterie wirksam gemacht werden,
verstärken jeden Ton in sehr beträchtlicher Weise und
ermöglichen so schwerhörigen Theaterbesuchern , jedes
Wort der Aufführung genau zu verstehen.

= Die Verschwendungssucht amerikanischer Krösus«
ist sprüchwörtlich geworden : sie wird nur noch über¬
troffen von der ihrer Gattinnen und Töchter , die
in den letzten 10 Jahren nicht weniger als IV® Mil¬
liarden an Diamanten und eine noch weit höhere
Summe an Perlen und anderem kostbaren Schmuck
vergeudet haben . Was so ein Protz sich leistet , geht
aus den Summen hervor , die ein Newyorkcr Protz
an den Bau und die Einrichtung eines Schlosses ge¬
legt hat . Das Badezimmer ist mit Silber getäfelt,
die Badewanne ein Kunstwerk aus Carraraglas , an dem
fünf Jahre lang unausgesetzt gearbeitet worden ist. Sie
hat mehr wie eine Viertelmillion verschlungen . Das
Bett des Schlafzimmers ist aus Elfenbein geschnitzt
und mit Gold ausgelegt ; Kostenpunkt rund eine Mil¬
lion . Die Wände des Schlafzimmers tragen statt der
Tapeten Glasplatten mit überaus reicher Emaillier-
und Ziselierarbeit . Die besonders kunstreich gearbei¬
teten Vorhänge haben über 100 000 Mark gekostet,
der Waschtisch 300 000, der Toilettentisch 400 000 , ein
Eisschrank gar 760 000 Mark . — Ein anderes Bild
amerikanischer Verschwendungssucht : Eine Dame hat
ein Aeffchen, für dessen Unterhalt sie jährlich sage
und schreibe 60 000 Mark ausgibt . Ist das nicht him¬
melschreiend ? Selbstverständlich frißt das Tier nur
aus silbernen Schüsseln und schläft in einem „Bett"
aus gediegenem Golde . Ein ganzer Troß von Die¬
nern steht ihm Tag und Nacht zur Verfügung , und so¬
gar ein besonders gewandter Leiblämmcrüger . Gehörte
io ein Weibsbild nickt in einen Affenkäfig a .' sperrt?

Bekanntmachung.
Die 4 . Rate Staats » u . Gemeindesteuer ist vom 1.— 15.

Februar d. Js . an die Unterzeichnete Kasse> inzuzahlen.
Bierstadt, den 31 . Januar 1914.

Dis Gemeindekasse.
Scheerer.



AHN Aha!
Die Raren find da!
^ Carneval-Verein
M Narrhalla Bierstadt.

E stadet am Sonntag , den 8 . Februar er., in dem fren»
w Haft belruchteten auf'ö narr, dekorrier en mit SBorfdifet? pe-
W schmierten Saale „Zum Adler " (Bcs. L. Brühl ti-r
M statt. —^ Zu derselben hat auch diesmal wie' e das
H „Frankfurter Unikum " fein Erscheinen zug.s g' .
M Außer diesem werden noch sehr gute ^-efiße und ou.' uui-.i

Humoristen auf reten.
Saalöffnung: 6 Uhr II Min.

S| Einzug des iiärr. Komittees7 Uhr II Mil'
Groffe Ueberraschug.

M Das Komitee.

M . Freitag, den 30. d. MtS.. abends 61/,
Komitee Sitzung im Gasthaus ,Zum R 'benstock

Kirchgasso 44 I.

Echte Platin

Allgem . Ortskrankenkasse II
Bierstadt

für die Orte : Anringe », Bierftadt , Erbeuheim , Heßloch,
Kloppenheim , Naurod , Rambach, Sonnenberg.
Die mit Anmeldungen noch rückständigen Arbeitgeber werden

hiermit aufgefordert nunmehr umgehend die Anmeldung zu bewirken.
Hierzu ist nur noch das auf den Bürgermeisterämternund dem
Kassenlokal zu habende neue Anmeldeformularzu benutzen. Auch
für die Abmeldungen ist nur noch das neue Formular, welches
ebenda zu haben ist, zu verwenden.

Besonders werden noch die unständig Beschäftigten und die
Arbeitgeber von Monats- rc. Frauen auf ihre Anmeldepflicht hier¬
mit hingewiesen.

Das Kasfenlokal befindet sich in Bierstadt, Wilhelmstraße 1,
Ecke Taunusstraße. Das Büro ist geöffnet: vormittags von 8 bis
12' /2 Uhr und nachmittags von 3—7 Uhr. Samstags von 2 Uhr
ab geschlossen.

Bier  st a dt,  den 27. Januar 1914.
_ Der Kaffenvorstand: Stahl , Vorsitzender.

Stadl -Sparkasse
Biebrich.

Postscheckkonto Fernsprecher
Frankfurt a. M. Nr. 3923. Amt Biebrich Nr. 50.

Die Kasse ist von der Königl. Regierung als mündel¬
sicher erklärt; für die Spareinlagen haftet
außer den nach RegierungS- Vorschrift sicher
angelegten Kapitalien der Kaffe noch die Stadt
Biebrich mit ihrem Vermögen und ihren ge¬
samten Einkünften.

Zinsfuß für Spareinlagen in jeder Höhe 31/2 °j •
bei halbjährlicher Kündigung 33/* %
einjähriger Kündigung 4 o/0 mit Verzinsung
vom Einzahlungstage bis zum Rückzahlungstage.

Rückzahlung in jeder Höhe in der Regel sofort.
Strengste Geheimhaltung bezüglich der Sparguthaben

durch die Satzung gewährleistet.
Einziehung von Spareinlagen bei auswärtigen Kassen

ohne Unterbrechung der Verzinsung und ohne
jegliche Kosten für den Sparer.

Vermietung von Stahlschrankfächcrn zu 3, 6 und
10 Mk. pro Jahr in dem nach dem neuesten
Stande der Technik neuerbauten Tressor der Kaffe.

Kasfenlokal: Biebrich,  Rathausstraße 59.
Geöffnet von 8—12J/2 und 3—5 Uhr.

Populär Im ganzen
Reih &

sind unsere VSjSf
Hauptpreislagen:

für Damen und Herren " --

4,90 5 .90 6,90 7,50 8,90
10,50 12,50 14,50 15,50 16,50

Moderne Tanzschuhe, für Kostüm¬
feste besonders geeignet v. 1,75  an.

Hausschuhwaren aller Art
::: äusserst preiswert . :::

Mode- Halbschuhe, sehr geschmack¬
voll.

Schuhfabrik

Conrad Tack & Cie . B4 !t Mgat,
Verkaufsstelle : Conrad Tack &Cie., G.m. b.H., Wiesbaden.

Marktstrasse 10 , am Schlossplatz . Tel . 359.

Turn-Verein
Bierstadt (E. V.)

Samstag, den 7. Febr., abds.
9 Uhr findet,in unserem Ver-
einslokal(Gastwirt Brühl)
Generalversammlung

mit sehr wichtiger Tagesordnung
statt, die für jedes Mitglied von
besonderem Interesse sein dürfte.

Unsere Jahrcs -Hauptversamm-
lung hat bei der Neuwahl des
1. Vorsitzenden kein bestimmtes
Resultat gezeitigt.

Tagesordnung:
- 1. Neuwahl des 1. Vorsitzenden.

2. Vergebung des Vereinsdiener¬
posten.

3. Wahl der Abgeordneten auf
den Gautag nach Erbenheim.

4. Verschiedenes.
Wegen der Wichtigkeit der Ta¬

gesordnung bittet um vollzähliges
und pünktliches Erscheinen

Der Vorstand.

Krieger¬
und

Militär-
Verein
Biestadt.

Alle diejenigen, welche For¬
derung an den Verein zu machen
haben, werden gebeten, solches
bis zum Freitag, den 6. d. M.
bei dem Vorsitzendend?s Vereins1
einzureichen.
_Der Vo.fitzende.

Wiesbadener

Theater.

Königliches Theater.
Anfang7 Uhr.

Montag, den 2. Feb. Ab. D.
Die Stützen der Gesellschaft.

Dienstag, den 3. Feb. Ab. A.
Hansel « nd Gretel Hierauf : Die
Pnppenfee.

Residenz -Theater.
Anfang 7 Uhr.

Montag, den 2. Feb. ES lebe
das Leben.

Dienstag, den 3. Feb.
Hochgeboren !1

unter Garantie für guten Sitz und Haltbarkeit.
Bei mir werden nur Zähne mit echten Platinstiften , ir

geeigneten Fällen Diatorix verarbeitet.

Kurhaus.
Montag, 2. Feb, 4 Uhr Abonne¬
ments -Konzert des Knrorcheskers.

8 Uhr im Abonnement.
Johann Strauß Abend.

Dienstag, den 3. Februar 4 und 8
Uhr: Abonnements Konzert des
Knrorchesters.

Hotel Erbprinz
Wiesbaden , Mauritiusplatz.

Heute von6 Uhr ab:
-- Konzert *
des wirklich erstklassigenD.amen-
O rchesters Geschw . Eberle.

Zahlreiche Anerkennungen
liegen zur Einsicht offen :

Das Gebiss , das mir Herr
Wagner anfertigte , paßt sehr
gut und kann ich meinen
Leidensgefährten denselben
bestens empfehlen.

Wiesbaden , 15. 8. 12.
Fritz E.

2015

Ich Unterzeichneter bestä¬
tige hiermit , daß ich mir bei
Herrn Wagner das Gebiss
eines Oberkiefers , das Ziehen
zweier Zähne , sowie eine
Plombe anfertigen liess . War
mit der schonenden Behand¬
lung , sowie sehr guten Arbeit
zufrieden , sodaß ich Herrn
Wagner jedermann nurhestens
empfehlen kann.

Wiesbaden , 23. 8. 12.
4 lfrcd W.

Zahnziehen (fast schmerzlos ) Mk. 1.—.
Ganze Gebisse (28 Zähne ) ML.. 56.—. Aluminiumgebisse pro
Zahn Mk. 5.—. Zähne mit gebranntem Porzellan -Zahnfleisch
Mk. 4.—. Goldkronen Brücken , Btiftzähne , Porzeilana ' beiten,
Regulierungen billig . Wenden Sie sich vertrauensvoll nach
meiner Praxis . Sprechst. : Wochentags 8-12 u. 2-8. Sonnt . 9-1.

Machen Sie den Versuch !

Carow’s X&hn-praxis
Inh . M. Wagner,

Wiesbaden , Kirchgasse 44. Fernsprecher 189.
Auswärtige Patienten werden auf Wunsch auch au einem Tage -behandelt

Bruchleidende!
Meine nach dem Körper anatomisch richtig gearbeiteten

Bruchbänder
(mit nnd ohne Feder)

bieten auchm den schwersten Kalle « Hilfe und Erleichterung t Durch die der Bruchpforte entsprechend
angefertlgte Pelotte wird der Bruch unbedingt zurückgehalten und garantiere ich für tadellosen Sitz.

Gummistrümpfe , Leibbinden u . künstlich Glieder aller Systeme.
8 ^ “ Für Dame « weibliche Bediennng.

Telefon 1439 ,

Jacob Renting,
Spezial -Geschäft für Bruchleidende.

Mainz,  Brand 21 Telefon 1439 , §
»GWOGGGGO

Grosser Posten

Schuhwaren
für Herren von 4 .50 Mk . an, für Damen Stiefel u«3
Halbschuhe von 3 .95 an. 5.50,. 7.50 in braun, sci wrrz. fü1

Kinder von 2 .56 , 3 .25 , 3 .75
sollen schnell verkauft werden.

Schönfeld
Wiesbaden , Marktstraste 25 , 1. Stock.

Drucksachen jeder M
liefert schnell und billig

Buchdruckerei der Bierstadter Zeitung-
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